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Die Vorgeschichte der Gotthardbahn. genieur Weili ward mit Ausführung eines dahin zu der—

won her. Sanner. vollständigenden Projeltes beauftragi.

Der Siaaterath von Tessin bevorzugte stets das Luk.
Der Gedanke, den Norden mit dem Suben Europas manierprojekt, und den Bemllhungen des Verireters einet

auf dem direltesten Wege durch einen Schienenweg zu ver der bündnerischen Alpenbahnprojetie Herrn Wirth.Sand

binden, war schon frühe als Bedürfniß erkannt. Die uSi. Gallen, gelang ee ibo lib April), die Zusage einer
Schwierigkeiten der Ausführung eines solchen Projektez Subdenlion von der Regierung in Turin zu erreichen, die

erschienen aber so unüberwindlich, daß die ernstliche An. edoch Bauminister Peruzzi zurückzog, weil die Hinterlage
handnahme langer als ein Menschenalter sich verzögerte. kiner Kaution nicht rechtzeitig geleistet worden war. Jeht
der erste Technikner, der den Vau einer Alpenbahn und galt es im Lager der Gonhardjreunde, die Studien und

war uber den Lukmaniker anregte, war Oberst La Nicca Pläne mit allen strräfien zu beschleunigen, weil man

n Chur. Für den Bau dieser Linie dildete sich in Turin n Turin zunächst die RNesultate derselben abzuwarten be
m Jahre 1848 eine Gesellschaft, alleln ihr Vorgehen er icloß.

reute sich keines günstigen Erfolges. An Sielle dieser Somohl Koller als Weili hatten jür den Gotthard mit
æsten Gejellschaft trat eine audere (1363), welche sich zur Rüdsicht auf die Erfolge beim Durchsiich des Mont Cenis

lufgabe gesetzt hatte, zunächst die Linien Rorjchach Chur uinen 15 bis 16 Kilometer langen Tunnel vorgesehen und
WeesenNapperzweil auszusühren und dann Hand an den die schwierigen klimatischen Verhälinisse genau in Verech.
Lukmanier zu legen. Die erwahnten Stredden wurden im —VDD

Jahre 1662 vollendet, der augesirebie Alpeuubergang aher u erzielen Weiluns weuer, Vorschlage waren: Anwendung

verblieb im Stadium der Untersuchung und kam nicht zu don Marimalsteigungen von 18 bis 26 0/h0 Einschaliung
Ztande. von Spidkehren zur Erñeigung der Thalsiusen und Betrieb

Nach Erlaß eines Erproptiationsgesetes (Mai 18680), mit Adhafionsmaschinen bei einer Bahnlange von 136,8
womit die Hinternisse beseitigt wurden, welche bisauhin Lilometer von Fluelen bis Lugano.

)em Eisenbahnbau in der Schweiz entgegenstanden, wurde Es liegt außerhalb des Nahmens dieser Darstellung,
der schweizerische Bundesrath beaustragt, ein Gutachten die Schritie der Anhanger des Gollhard und des Zng

on Sachversiandigen über die Entwidlung eines schweij. nanier näher zu bezeichnen, welche im Kanton Tessin ver

kisenbahnnehes einzuholen. Er berief die Eugländer Steffen ucht wurden, um denselben für das eine oder andere
on und Swinburne und siellie u. A. auch die Aufgabe, Projek zu gewinnen. Auch wollen wir die Machinationen

das Lukmanier Projekt naher zu prüfen (7. Juni 1860). der Komessionsbewerber nicht derühren, welche sich in Mil

Nicht nur mit Sardinien, sondern auch mit Preußen jan ionen überboten, um an die obuegende Bahngeselljchaft
»en um diese Zeit Verhandlungen siatt über die Aus. in— erlauste Konzession mit reichem Gewinn wieber gii der—
ührung einer Alpenbahn. In dem bezuglichen Spezial kaufen. Richt die geringste Nolle unler diesen Bewerbern

hericht der Vertreter Preußens, Sardiniens und der pielte Dr. Stroueberg.

cchweiz zieht Hr. Jugenieur G. Kollet auch den Gotthard Thatfachlich war aus der Opposilion der ollhard

n Berechnung und wir begegnen hier zum ersten Mal der reunde und der Gotthardgegner (Lukmanieristen) ein Jule

Idee einer Alpenbahn über den Goilhard cessen· und Parteikampf enistanden. Doch siellte sich jür

Dieser von Hrn. Koller angere gieGedanke faßte in den (hotthard in Italien mehr und mehr ein größeres
hasel und in der Zentralschweiz rasch Wurzel, und es er: Verltauen ein.

egle ein nicht geringes Aufsehen, als am 18. Augufi Von bedeutendem Einiluß für die CGholthardsache mat
185 in Luzern eine erste Konferenz siattjand, welche von die Konferenz vom 7. Augußt 1863, aus der durch den

icht Kauntonen in der Adsicht besucht war, sich zu einer Beitritt Zurichs und der Rordosibahn die aus 153 Kantonen

jemeinsamen Unterftützung für Ueberschienung des Gon, and zwei der großten Bahngejellichaften der Schweig be

jardpasses zu vereinigen. ehende chorihardvereinigung hervorging. Dieselbe versüuchte
WGleichzeitig trat Ingenieur Lucchini von Lugano mit u einer pratlischen Entjcheidung zu gelangen, indein sie

einem Projeki für den Gorthart übergeng hervor. welchez den schreizerischen Uundedraih beraulußle, hre lleberein;
ines Tunnel von nur 1880 Meler naitec Hoherlegung unft zur Anstrebung einer Gotthardbahn zur Renntniß

»es Durchstiches erforderte, und es rckte so die Möglich: der Regierungen Silddeutschlands und Euglands zu bringen.
reit der Audsuhrung zeitlich ucher. Dieser Schritt hatte zur Folge, daß auch die Ostlanione

Man würde jedoch kaum üder das Stadium uner: in Memorial zu gleichem Zwecke dem Bundesraih vor—
liebiger Diskussionen hinaucgekommen sein, wenn nicht legten.

wei Ereignisse zu ernsier Thatigkeit angespornt hätten. Wider alles Erwarten trat der Kamon Bern von der

Das Eine war, daß in Oesterreich erfolgreiche An— HJotthardoereinigung zuruck, und mit einem neuen Projekt

engungen gemacht wurden, den Brenner zu überschienen, Bern Thun · Haslerhal. Girimjelpaß · Oberwallis Nufenenpaß
im Verona zu erreichen; das andere Ereigniß war die Vedreuioihal auf, welches durch die Ueberschienung des

Ankündigung einer gesicherten Ueberschienung des Mont Brunig zum Zweck der Verbindung mit Luzern und durch
enis. Wollte die Schweiz nicht den eigenen Verkehr mit Verlangerung der Ligne diItalie Wallis) bis Oberwald
dialien verlieren, so war die Herstellung einer eigenen oervollständigt werden sollle

Alpenbahn zur Nothweudigkeun geworden, und die Idee Die Staatsmänner Vern's waren gegen das in der

zines zentralen, südndrdlichen Ueberganges trat mehr in Schweiz angenommene Prinzip des Privatbaues und hiel—

den Vordergrund, weil der Simplon dem Moni Eenis, en dasselbe für siaategesahrlich. Es wal jedoch sinanziell

oie Luknanerbahn derjenigen über den Brenner zu nahe anicht möglich, zwei Alpenbahnen zu bauen, und es erwiesen

egend erschienen, der Golihard dagegen die Mitte zwischen ich die iharsächlichen Verhalinisse mächtiger als die ihnen
eiden hielt. entgegengestellten Prinzipien.

Am 18. Seplember 1860 bildete sich im Kreise einiger In dem Sturme der damaligen Zeit gebol die Klugheit
Jantonsreglerungen der Mitlelschweiz und dem Direktorium dem Ausschuß der Golthardverrinigung, sich der —XRC

xr ichweijerischen Zentralbahn ein Komie jur das Gott. nöglichst zu enthauen, aber desto jester und klarer mil immer

jardunternthmen, welches sich in Nonat Januar 18610 geuen Beweisen für seine Sache aufultelen Ee niußte der

weiterte, unter anderem auch durch den Beitritt der Gonhardpereinigung in der Thal Alles datan liegen, die Vor
wanzosischen Ostbahn. Im Anftrage diesez Komites ber jüge einer Gotihatdbahn vom kommerziellen und volke
ubeitete Herr Ingenieur G. Kouer den Plan einer in dirihschaftlichen Slandpunlte aud, some ihre in Jiaen

gidelen deginnenden und am Langenser ausmündenden goch vieijach bezweiselte technische Ausfuhrbarkeit durch
bahn von 1283 Kilometer Lange, welche man für 70 zründliche Untersuchungen außer Zweifel zu sehen.

Willionen Franken herzustellen hoffte. Da der jüdliche Durch umfassende Distanze und Verlehroberechnungen
dheil des Tessin hiebei nicht bedacht war, konn auf den durbde nachgewiesen, das die Gotthardumie gegenüber allen
deitritt dieses Kantons nicht gezahlt werden und der In— anderen in Frage kommenden Alpenpässen den Verkehrs

Auserate:;
die einspaltige Vetitzerle oder deren NAaum 10 UEn
sur Wiederbolungen..7 .58

Inserau von 3 Jeilen und weniger 30 .

den 23. Mai 1382.

———
forderungen am meisten entspreche und daß bei einer Toial
länge von 265 Kilometer die Frequenz im Jahre etwa

auf 180,000 Personen und 270.000 Tonnen Güter mit

rilometrischem Bruttoerträgen von 13,600 und 34,600,

usammen 48,000 Ir. anzunehmen sei. Man veranschlagte
die Betriebskosten per Kilom. auf 21,000 Fr., was einen

Nettoertrag von 27,000 Fr. in Aussicht stellte und einem

Anlagekapital von 840,000 Fr. per Kilometer entsprach.

Eine im Monat August 16665 erschienene Gegenschrift
es Hrn. Ingenieur G. Lommel: „Simplon, Gotthard und

dukmanier“ versuchte die Vorzüge des erst· und letztge
aannten Projekis unter Herabminderung der Gotthard

route den Lesern klar zu machen und bdot Veranlassung

zu der Gegenschrijt: „Der Gotthard und seine Konkur—

enten“, welche die bereits angeführten Gründe für die
zentrale, die bevölkeristen Kantone der Schweiz und des

oerkehrsreichsien nordischen Hinterlandes auf kurzestem
WVege mit Italien verbindende Gotthardlinie nochmals aus

ählte. Diese Schrift wurde in ihrer Wirkung unterstutzt
durch das technische Gutachten von Bech und Gerwig,
velches die Ausführbarkeit außer Zweifel siellte, für den
Durchstich des Gotthard zwischen Goschenen und Airolo

16—17 Jahre, sür die Linie FlüelenBiasca zirka 116
Millionen Franken an Bautosien forderte.

Der Gotihardausschuß wollie zur Abklaärung der Sach

lage auch die militärisch-politischen Interessen erörtert

wissen und veranlaßte die Obersien Schwarz undSiegfried
jur Ausarbeitung eines Gutachtens.

Die Anhaänger eines Lukmanierprojekts ließen ihrer
jeits mit einem Ghegengutachten nicht auf sich warten, doch

muõte dasselbe einen eigenthümlichen Eindruck hervorrufen,
da man dem Gollhard absprach und vom Lukmanier Alles

das behauptele, was von Schwarz und Siegfried zu Gunsten

des Gotthard vorgebracht worden war. Echluß XRD

Eidgenossenschaft.
Gotthatddahn. An der am 20. Mai in Luzern

abgehaltenen Sißung der Generalversammlung
der Glotthardbahn waren 52 Stimmberechtigte anwesend,
velche 20, 100, 30 Ir., somit mehr als den erforderlichen

Funftheil des Aktien: und stiumberechtigten Subventions

rapitales, reprajentirien. Die Anwesenden hatten zusam
nen übb Stimmen abzugeben.

Zunächst wurden der Geschäftsbericht der Direktion

and des Verwaltungörathes und die Jahresrechnungen
der Gejellschaft von 1881 nebsi Bilanzen auf den moti

oirten Antrag der MNechnungsprüfungskommission einstimmig
den Verwaltungebehorden abgenommen und bestens ver
dankt.

Sodann wurden an Sielle der gestorbenen Herren

Dr. K. Siehlin und Sulger:Stähelin in Vasel sowie des

ausgetretenen Herrn Regierungerath SchnyderCrivelli in

Luzern zu Mitgliedern des Verwaltungsrathes gewãhlt
dir Herren Siahrlin Brunner, Präsident desVerwaltungs
cathes der Schweiz. gentralbahn, in Basel mit Auusdauer

bis 1807, Schuster Vurkhard, Präsident des Vasler Bank—

vereines, in Nasel mit Umtsdauer bis 1085 und Dberst
Pfyffer-Balthasar, Prasident des Siadirathes von
euzern, mit Amtsdauer bis 1863.

Zum Präsidenten des Verwaltungerathes wurde der

bisherige Vizeprasident, Herr Standeraih Oberst Rieter in
Winterthur, gewählt.

Endlich wurde die Rechnrngoprüfungskommission für
das Jahr 1802 aus den Herren Banquier SchmidRonca

in Luzern, Hausar-Späth in Luzern und Regierungorath
Bischoff in Vasel bestellt und der Kommisfion als Ersab

manner beigegeben die Herren MRegierungsralh Vogler in
Frauenfeld, Negierungsrath Kappeli in Rarau und Vank

direltor Corraghioni in Luzern.

— Jur Lebenemittelfälschung. Die Falschungen der

Lebens und Genußmittel nirhren sich vielcrorts in bedent.

lichet Weise, trohdem einzelne Gerichte zur Abschredung

wahrhast drakonische Strafen aussprechen. Wir wollen hier
nuf eine zwar wenig beachtete, aber beinahe landlausig


